
Suchergebnisse: Erzgießerei

1818 – Erste Planungen zur Einrichtung einer Erzgießerei in München

München-Maxvorstadt * Die Planungen zur Einrichtung einer Erzgießerei in München

stimmt Kronprinz Ludwig I. mit dem Architekten Leo von Klenze ab. 

16. Juni 1820 – Kronprinz Ludwig: Wie viele Erzarbeiten habe ich nicht vor!

München * Kronprinz Ludwig I. schreibt an den Architekten Leo von Klenze: „Wie viele

Erzarbeiten habe ich nicht vor!“  Und weiter: das geplante Denkmal für seinen Vater „möge das

beste seyn, u. das wirksamste Mittel die Errichtung der Erzgießerei zu befördern.“

1824 – Mit dem Bau der Erzgießerei wird begonnen

München-Maxvorstadt * An der Straße nach Nymphenburg wird mit dem Bau der

Erzgießerei begonnen.

27. September 1825 – In der Erzgießerei wird ein Relief gegossen

München-Maxvorstadt * Leo von Klenze kann dem immer ungeduldiger werdenden Kronprinzen

melden:&nbsp;„Noch in dieser Woche wird das erste Stück, ein Basorelief, in der Erzgießerei

gegoßen werden und ich hoffe, dass dann die Arbeit nicht mehr ausgehen wird“.    Bei diesem

Relief handelt es sich um eine Grabplatte für die zwei Indianerkinder Juri und Mirhana, die die

Naturforscher Johann Baptist von Spix und Karl Friedrich Philipp von Martius aus Brasilien

mitbrachten, und die jeweils im Alter von 14 Jahren im Jahr 1822 kurz hintereinander starben.

Juni 1826 – Die Kostenvoranschläge für das Max-Joseph-Denkmal liegen vor

München-Graggenau * Die Kostenvoranschläge für das Max-Joseph-Denkmal&nbsp;liegen vor.   

Für die Herstellung der Modelle und deren Transport von Berlin nach München sind 72.121

Gulden veranschlagt worden. Für den Guss hat man 150.485 Gulden ausgerechnet.    Mit dem

Guss des „Denkmals für König Max I. Joseph“ wird der Goldschmied, Bildhauer und
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Münzschneider Johann Baptist Stiglmaier beauftragt. Er hat sich, nachdem die Tradition der

bedeutenden Münchner Erzgießerei des 17. und 18. Jahrhunderts längst abgerissen war, in

Neapel und Berlin zum Bronzegießer&nbsp;ausbilden lassen.    Gefördert hat ihn der „Leiter der

Königlichen Münze“, Heinrich Joseph von Leprieur, der ihm auch im Jahr 1810 einen Studienplatz

an der „Kgl. Akademie der Bildenden Künste“ verschafft hat.

1828 – Die Erzgießerei muss erneut erweitert werden

München-Maxvorstadt * Die Erzgießerei in der Sandstraße, nahe dem heutigen Stiglmaierplatz,

muss für den Guss der Max I. Joseph-Statue noch einmal erweitert werden.

1833 – Das Max-Joseph-Denkmal wird fertig gestellt

München-Maxvorstadt * Der nun in mehrere Teile aufgetrennte Guss für das

Max-Joseph-Denkmal kann doch noch hergestellt werden. Das letzte Sockelrelief wird anno 1835

fertig. Vermutlich werden jetzt alle Teile im Sandgussverfahren hergestellt, da das Denkmal aus

vielen, zum Teil beachtlich großen Einzelgussstücken besteht.    Das Denkmal wird in der

Erzgießerei komplett zusammengebaut und danach in der Gänze auf den

Max-Joseph-Platz gebracht. Das ist eine enorme Leistung, denn alleine die Königsfigur wiegt

7.800 Kilogramm.

November 1839 – Die vorbereitenden Arbeiten an der Bavaria beginnen

München-Neuhausen * Die vorbereitenden Arbeiten an der Bavaria beginnen. Um das Modell im

Maßstab 1:1 vorzubereiten, errichtet man der Gießerei ein 80 Fuß hohes, sich nach oben

verjüngendes Holzgehäuse, bei dem man alle Wände abnehmen kann. In dieser „Bavariahütte“

erleichtern mehrgeschossige Gerüste und Aufzüge das Arbeiten.

1841 – Die Figur der Bavaria wird in Gips abgeformt

München-Neuhausen * Die ganze Figur der Bavaria wird in Gips abgeformt. 

1843 – Die  Bavaria in Originalgröße aus Gips geformt
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München-Neuhausen * Alle Teile der Bavaria in Originalgröße in Gips sind vollendet. Nun kann

man mit den Vorbereitungen zum Guss beginnen.

2. März 1844 – Der Erzgießer Johann Baptist Stiglmaier stirbt

München-Neuhausen * Bevor mit dem Gießen der Bavaria begonnen werden kann, stirbt Johann

Baptist Stiglmaier.

April 1844 – Ferdinand Miller wird mit dem Guss der Bavaria betraut

München-Neuhausen * Ferdinand Miller wird als Nachfolger von Johann Baptist Stiglmaier mit der

Aufgabe des Gusses der Bavaria betraut.

11. September 1844 – Der Kopf der Bavaria wird gegossen

München-Maxvorstadt * Der Kopf der Bavaria wird gegossen.  „Bei dem Herausziehen aus der

Dammgrube war große Feierlichkeit im Gießhaus, es war die königliche Familie eingeladen und

sehr viele hohe Herrschaften, ist das ganze Gießhaus dekoriert gewesen. 25 Arbeiter haben sich

in dem Kopf versteckt und sich aus der Grube herausziehen lassen. […] Wie der Kopf

herausgezogen war […] stiegen die 25 Arbeiter einer nach dem andern aus dem Kopf heraus,

jeder solle ein Kompliment gegen den König machen. Viel Spaß machte es den König und der

ganzen Gesellschaft.“

Januar 1845 – Die Arme der Bavaria werden gegossen

München-Neuhausen * Im Januar und März 1845 werden die Arme der Bavaria gegossen.

11. Oktober 1845 – Das Bruststück der Bavaria wird gegossen

München-Neuhausen * Das riesige Bruststück der Bavaria wird gegossen. Durch die Hitze des

360 Zentner glühenden Metalls gerät der Dachstuhl in Brand. Dennoch gehen die Arbeiten

planmäßig weiter. 
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20. März 1848 – Geldnöte verzögern die Arbeiten an der Bavaria

München-Neuhausen * Die überraschende Thronentsagung König Ludwigs I. hat auch

gravierende Auswirkungen auf die Arbeiten an der Bavaria. Sein Sohn und Nachfolger Max II.

verpflichtet sich zwar zu deren Fortführung, sieht dafür aber nur einen Betrag von jährlich 9.000

Gulden vor, der völlig unzureichend ist.   Miller gerät in ernste Geldnöte, und erst als der einstige

König aus seinen „privaten“ Mitteln die Finanzierung wieder übernimmt, ist die Vollendung des

großen Werks gesichert. 

Juli 1848 – Das gesamte Oberteil der Bavaria ist vollendet

München-Neuhausen * Das gesamte Oberteil der Bavaria ist vollendet. Daraufhin bereitet man

den Guss der unteren Hälfte sowie das Modell für den Löwen vor. Alle fertigen Stücke werden

einstweilen im Freien neben der Erzgießerei aufgestellt. 

1. Dezember 1849 – Die Bavaria ist gegossen

München-Neuhausen * Der letzte Guss der Riesendame erfolgt.    Bei der Schlussabrechnung

ergibt sich für Miller ein Defizit in Höhe von 15.994 Gulden. Die Gesamtaufwendungen der

Gießerei belaufen sich auf 218.886 Gulden.   Nach dem Guss bringt man die fertigen Teile der

Statue unter großen Transportschwierigkeiten zur Theresienwiese, wo sich die Ruhmeshalle

noch hinter Gerüsten und Verschlägen im Bau befindet. 

August 1898 – Der Friedensgenius wird gegossen

München-Maxvorstadt * In der Erzgießerei wird mit dem Bronzeguss des Friedensgenius auf dem

Friedensmonument begonnen. 
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